
ber die Zeıitgeschichte Jesu und das allmähliche Auseinanderwachsen VO

Judentum un: Christentum einbezogen werden, WCI11 INan nıcht gegensel-
t1g Zerrbilder streıten ll

Werner TIrutwiın, Bonn

Michael Hesemann, Paulus VOo Tarsus. Archäologen auf den Spuren des
Völkerapostels. Sankt Ulrich Verlag, Augsburg 2008 256 Seıiten.

as Paulusjahr 2008/2009 hat 7zweıtellos nıcht NUur 1n innerkirchlichen Kre1i-
SCI] die Autmerksamkeiıt für den entscheidenden Theologen des Urchristen-
LtuUums gefördert. Es annn als eıne „medial“ gelungene Inıtıatıve Papst Bene-
dıkts XVI (und der Benediktiner der römischen Abtei St Paul VOT den
Mauern) werden, auch WEeNnNn CS manche Übertreibungen 1n iıch-
(ung e1ınes unevangelıschen Personenkultes gegeben haben INas Eıne Fülle

theologischer und populärwissenschaftlicher Literatur wurde se1lt Be-
gınn des 2000-Jähriıgen Geburtsjubiliäums des Jüdıschen Völkerapostels AaUus

Tarsus veröffentlicht. Z letzterer gehört auch die archäologische Spurensu-
che des Hiıstorikers Un Journalısten Michael Hesemann, der sıch mıt dem
Werk „Die Jesus- Tafel“ (Freiburg/Br. einen Namen gemacht hat

Hesemann stellt keinen wıssenschaftlich-akademischen Anspruch, SO11-

ern beschreıibt, beginnend mı1t dem römischen Apostelgrab, ıIn einer Art
persönlichem Reisebericht die zahlreichen Statiıonen der unruhigen Wande-
runNngech un Miıssıonsreıisen Paulı Dabe] werden hıstorisch-archäologische
Schilderungen un: Hypothesen 1n spannender Erzähltorm weıtergegeben,
erganzt durch gelungene tarbıge Bebilderungen. Man begegnet (wıe 1n Paul
Baddes uch ber das Heilige Land als vorrangıges Pilgerziel) den For-
schungen des Benediktiners Bargıl Pıxner; auch der Papyrologe Carsten DPe-
ter Thiede Wr ohl eın Mentor des kenntnısreichen Autors. Gewagt 1St
allerdings dıe Behauptung: ‚Nıcht dıe hıistorisch-kritische Methode, SO1I1-

ern dıe Archäologıe beantwortet die Frage ach der Entstehungsge-
schichte der neutestamentlichen Schriften“ (14) Wer wıder dessen eigener
Intention eınen Zugang eınem Paulus „kata sarka“ (2 Kor 5,16) sucht,
findet be] Hesemann viele interessante und autfschlussreiche Beobachtun-
SCN; der paulınısche (Gelst und seıne Theologie 1aber scheinen den Autor
aum ınteressjieren. uch DA eher 1m Text seıner Briefe enn 1ın archäo-
logischer Spurensuche sıch offenbarenden Psychologie Paulıi und seinem
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Selbstbewusstsein findet sıch nıchts, dabe] 1St doch lange VOT Augustinus,
Luther der Kierkegaard der christliche Existenzıalıst. FEın Nachwort
versucht die wenıger wichtige Frage beantworten >> ; Wıe sah Paulus aus?“
32Irotz seıner renzen annn das engagıerte und lebendig geschrie-
ene Werk Hesemanns archäologische osaıksteine eınem Paulus-Bild
beitragen.

Stefan Hartmann, Oberhaıd

Max Krakauer, Lichter 1im Dunkel. Flucht un: Rettung eınes jJüdıschen
Ehepaares 1mM rıtten Reich Calwer Verlag, Crtb 108, Stuttgart 2A00 474
Seıiten.

Seıt Januar 1943 bıs Aprıl 1945 Karoline und Max Krakauer, eın Jüdı-
sches Ehepaar AUS Berlıin, 1n ıhrem deutschen Heimatland untergetaucht.
Ihrer Tochter Inge W ar 1939 die Flucht ach England gelungen, die Eltern
hatten vergeblich versucht, ebenfalls entkommen. So blieb LLUT das Ver-
trauen auf helfende Mıtmenschen, zume1lst evangelısche Pfarrer un: Pfarr-
frauen, 1n deren ausern S$1e manchmal LLUT wenıge Stunden der Tase
unterkamen, geLArNTL als Verwandte auf Besuch der spater als Ausgebombte
un Evakuilerte MI1t iıhren Habseligkeiten 1n Koftern, die aufgegeben un
wıeder abgeholt wurden. Die ausschliefßliche Inıtıatıve neben dem Durch-
haltevermögen beıider VO den deutschen Passkontrollen GejJagten, W ar JS
weıls die Regıe der evangelıschen Pfarrhäuser. Diese telefonıerten und S1&-
nalısıerten miıt der nächsten abgesprochenen Unterkuntftft. Ihre Solidarıtät
und Hiılfsbereitschaft W ar die VO bekennenden Chrısten, obwohl S1e sıch
selbst adurch höchst gefährdeten. Dıie Statiıonen ach Berlin Pom-
INECEIN, VO OIt wiıieder zurück un: schliefßlich Württemberg, näherhin der
Grofßraum Stuttgart.

Max Krakauer, der mınut1OÖs tagebuchartıg die Statiıonen der Flucht auf-
gezeichnet hat, charakterisiert das Motıv der Retter, eınes Famıiılienva-
ters; der auf der Polizeibehörde eınen Fliegergeschädigten-Ausweis mıiıt den
ANSCHOIMMLECNC Namen Hans Ü Girete Ackermann beantragte und u  C
stellt bekam „Dieser Famılienvater aber rachte ıhn 'den ut| auf,; nıcht
für eınen Angehörigen, der ıhm ahe stand, sondern für eınen ıhm hıs dahın
unbekannten Juden un dessen TAUH- Es xab auch solche Menschen 1mM
Deutschland des Jahres 1944,;, und ıch Max 111US5 das betonen, die
These widerlegen, 4SS alle Deutschen Nazıs94SS alle Deutschen
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